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WAHRHEIT....
Söabrheit, Äönigin ohne 2bron,
greunbin ohne greunb, SJcunb onne 9îebe,

93on hoben Stufen im Jpobn gerufen,
83et ber Wenge cetfebmt, mit Älugen in gebbe

£)ft ein 9crtd)tmabr nom eroigen ©eftern,

9)îoraIgefdbid)te, gefabrloê ju tefen,

Äitlenberbericbte, roaf)r, roeit geroefen,
Unb Htm SSüttet beé Srrtumê beftellt

ïDenn tebenbige SBabtbeit (ebt mit ber SBelt,

Söirft roie Sonne, Sdjnee ober 9îcgen
SJJît'tten binein in ben febenêtraum;
Unb bie äuffere formt beim 33eroegen

Srbifdjer îDtnge fid) roanbetnb im Sîctum

21lê ber einen innern 3Babrf)ett glitte,
£>te it)r nie begreift unb nie befdjretbt,

Oît'emctlê, roie beê griif)lingê 93tütenfütle,

îDer auê atten Änofpen treibt;
9htr ©efüfjl fübtt fotdje ÎBatjrbcît ganj,
SSor geifttgem 2tuae ein Silberglan},
Der fidj roölbenb roölbt unb tagt, ein Sturm :

Seine Seele raufebt bin, ein 2tbler im Sturm,
25ec ben gelfen mächtigen gittiebê umfebroingf :

©eroalt ft'ebfî bu bort nur atê ft'nbifcheê Spiet
Unb mandje ÏBabrbett alê ©ângelbanb

2tlê Sdjerbe ben ©Inn}, ber Bielen gefiel.

Unb roenn blinbeê ©elâ'rm SJÎillionen bejrct'ngt,

S3ejeugt eê bir SBirrniê, ber JRuhe »erroaiit,

Jpafi bu feltgen glugê jenen gelfen umfreift
Unb bu hö'rft ben ©eift ber SSBnbrbeit; et fingt:

SBabrbeiten roecbfeln, treiben rofe SBinb babtrt ;

Selbft eure Cfrbe treibt,

Schneller alê SBinb.

©ebt eure Seelen nie, felbft roie fte ftnb, babtn

gür baê, roaê nimmer bleibt,

glüdjttg roie SBinb.

dbe ein Stern »erjifdjt flüchtig im SBinb bnbm.

db eine Äerje lifd)t

glüdjtig im SBinb,

.ftannft bu ben Jfptmmel ferjrt,

Äannft bu jur Jpölle gehn

Unb trtagft bu auferfiefjn

3m SJforgenroinb. mt tseitinget

£)er abp^tli* t>erf#tucfte ©olbfiW
ftd) fjatte ben gefdjfagenen Tag an ber ft)ax gefeffen

unb Çafenfreuje geangelt. Sie Türme ber grauenfivcfje
miegten fidj im SBtnbe, unb nationafe Sadjftefgen Ijüpftcit
gitrrettb bon 93aum gu S3aum.

Ta raufcfjtc ctmaê mie Salua in meiner 93rufttafd)c.
ftd) griff tjin, nnb ridjtig: ber 23rief meineê greunbeê ^ßing
mar eë. SDÎeineê greunbeê 5j3ing, ber nicfjt nur firaftifabler
Sfrjt, fonbern aueb afê neutönenber Srjrifer feinen SJcanu

ftellt. gür fjeute abenb mar icfj gefaben. SJceine grau ift
betrefft, aufê Sanb, 31t itjren ©ftern. ftd) erloarte bid) gum
Scacfjtmafjf. Ärebenjt merben mirb bir ein after gaferner
unb eine ftaubboff obfgöner Sonette. Tu fennft ja meine
Oerbotcue Sfber. Sei pünftlidj adjt Ufjr bei mir. Tein ä&ng."

ftd) padte meine Sfngefgeräte unb madjte mid), bon ben

[jerben Strafjfen ber fdjeibenben Sonne begleitet, auf bot
SBeg ju Tr. Sßinj. Sîadj ber Sdjmanttjaler Strafte.

Tann aßen unb tranfen mir gut; bann faê mir Sßtnj
feinen neuen, nidjt für baë Dlj* ber Ceffentfidjf'eit be»

ftimmten gtjfluê bor; bann murbe eê elf; unb bann fdjriffte
baê Telepfjon, unb ?ßtn§ mußte §afê über Äopf ju einer
Gntbinbung.

SJcit ifjm 51t fafjren, berfbürte icfj nidjt bie minbefte
Suft. ©ê regnete, ftd) mar fauf uttb bom SBein benebelt.

Sludj bat midj Sßing, feine Stüdfetjr, bie bafb erfolgen fönne,
abjutoarten unb auf bem Tiloan ju fantbierett. Gt ftürmte
babott. ftà) bfieb jurüd.

gunädjft tranf idj ben in Steferbe gefjaftenen Scfjmcbcu

punfdj auê. Ticë getan, ertönte bie Sîacfjtgfode mit S3elje»

meng, ^dj öffnete baë genfter unb beugte baê £>aubt in
bie feudjte Sîadjt.

Unten ftanb ein männftdjeS SBefen, baë einen ©olb»

fifdj foeben berfdjfungen ju tjaben, mit fcfjmergfidi bibric»
renber Stimme behauptete. Ter Toftor möge ifjnt um
Gtjriftt SSarmfjergigfeit bon ber s4>cin erlöfen. ftà) ftieg fjin»

unter, ließ beu SJÎenfdjen inë Çattê unb fdjleppte ifjn inë

Crbinationëjimmer.
SBaê er gegen ben ©olbfifdj geljabt tjabe, fragte idj iljn.

Sîidjtë, gab er jur Sfntroort. Sonbern er fei Oorgeftern im
SSariété Sfugenjeuge gemefen, mie ein Sfrtift ff. Äernfeife,
Sdjufjmidjfe, teere SBcnginffafdjen, ©tanntol, Staficrpiufcf
unb petroleumgetränfte Sdjießbaummoffe gegeffen unb tote*

ber auêgefpien fjabe, unb biefeê Shtnftftüd märe infolge
einer SBette bon itjm auëgefûfjrt morben. S3or fnapp jefjn
SJÎinuten. Gr roofjnte gleidj um bie ©de. Unb ba nidjtê
anbereê jur £>anb gemefen fei, fjabe er einen lebenbigen

©olbfifdj berfcljlttdt.'sSon 33eruf fei er .Rontortft.
Gr bradjte ben 33ericfjt unter Grftidungëanfâffen gu»

tage. SJÎein mitleibigeê £>erg fdjlug eble SBeflen. SBaê mar

ju tun? Ten armen Sdjtuder fjtutröften, biê 33inj gurücf»

fetjrte? fti)m ein Slbfütjrmittel einfiftrieren? SJÎit Scïjlaf»
bulberu betäuben. fti)n berrödjetn laffen:

ftd) tjatte bie Stedjnung obne meine (Genialität gemadjt.
SBie SBetterleudjten burdjjudte eê meine ^ntetligenj. Tie
Stettung fdjien gemiß. ftd) tjatte baê Stejept.

Traußen, an ber ©arberobe, ftanben meine Sfngefgeräte.

ftn ber Äüdje trieb idj Semmelbröfef auf. groei auf bem

^îoblenfaften jmitfdjernbe gliegen bereidjerten baê Strfettal
ber Sodfpeifen. Ter patient marb auf ben Cperationëtifdj
gefdjnaflt, bie Sfngel auêgeinorfen. Sfuêgemorfen in ben

gierigett, geöffneten Sdjfunb beê roinunernben Äotttoriftett.
Ter Trief gelang. Tie Singet fdjneltte empor. Ter .to»

mateurote SJÎenfdj ftieß einen ^uctjjer ber SBoljlluft auë.

©erunjelt»n Sfugeë betradjtete ietj ben gang.
Taë ift bodj fein ©olbfifdj!" murmelte idj berfonnen.
SBo foff idj benn in ber Sîadjt einen ©olbfifdj i)n=

nefjmen?"
Sic fagten bodj, Sie fjätten einen ©olbfifdj berfdjludt!"
fta, baê fjab idj gefagt. Tantit Sie midj nidjt babon»

jagen. Gê ift ja audj gar fein ©olbfifdj. ©olbftfcfje fefjen

ganj anberê auê."
Taê metß idj felbft. Slber maê ift eê benn?"
Gê mar eine Sjßtattfu'ßeinlage. Ter etjrgeijige Äontorift

tjatte fie in Grmangelung eineê ©olbfifdjeê berfdjludt.
SBir tranfen jeber ein ©laê benatuterteu Sbirituê auf

unfer gegenfeitigeê SBoljl unb ließen bie Sßfattfußcinlagc
im Stquarium beê Toftorê fcfjmimmen. Tenn ba fie nun
einmaf bte Stoffe eineë ©olbfifdjeê übernommen tjatte,
follte fie audj in ben faueren Slbfel beißen unb bië an itjr
fefigcê Gnbe afê ©olbfifdj figurieren.

Gin roenig fdjroanfenb unb unter entfjufiaftifdjen Tan»
^grüßen berabfcfjiebete fidj mein Sßatient. ftd) aber ber»

gaß bie ganje ©efdjidjte unb fjielt fie, alê idj am folgenben
SJÎorgen auf Toftorê Tiban ermadjte, für Sfmf unb Traum.

§eute rief midj Sßinj an. Grftedtidjeê tjatte fidj ereignet.
Tie Sßlattfußeinlage beê Äontoriften, ifjrer Ümgebung affi»
mifiert, ift jum ffoffcnbefjafteten Tier geroorben. Sie fjat
fidj mit einem geuerfafamanber gebaart uttb ^unge gc=

roorfen, bie in feinem nodj fo joofogifdjen Scljïbudj ber»

jcidjnet finb. Ter Toftor ift außer ftdj bor SBonne. Taê
freubige ©efdjefjniê ju feiern, tjat er midj eingetaben. ftd)
fage nidjt ab. SBir roerben ber SBiffenfdjaft eine beträdjt»
lidje Senfation einberleiben unb bie 5ßlattfußeiufage bon
einer Oelfarbine befcfjäfen laffen. ^dj bin gefbannt, maê
babei fjerauëfommt; eine .Oelblattfußeinlegefarbine ober
eine Sarbinenfußpfatteinlage ober eine 5ßlattfarbtnenfuß=
eiufage ober eine gußöfeinfageplattfarbine.
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Wahrbeit, Königin ohne Thron,
Freundin ohne Freund, Mund ohne Rede,

Von hohen Stufen im Hohn gerufen,

Bei der Menge verfehmt, mit Klugen in Fehde

Oft ein Nachtmahr vom ewigen Gestern,

Moralgeschichte, gefahrlos zu lesen,

Kalenderberichte, wahr, weil gewesen,
Und zum Büttel des Irrtums bestellt

Denn lebendige Wahrheit lebt mit der Welt,
Wirkt wie Sonne, Schnee oder Regen

Mitten hinein in den Lebenstraum;
Und die äußere formt beim Bewegen

Irdischer Dinge sich wandelnd im Raum
Als der einen innern Wahrheit Hülle,
Die ihr nie begreift und nie beschreibt,

Niemals, wie des Frühlings Blütenfülle,
Der aus allen Knospen treibt;
Nur Gefühl fühlt solche Wahrheit ganz,

Vor geistigem Auae ein Silberglanz,
Der sich wölbend wölbt und ragt, ein Turm :

Deine Seele rauscht hin, ein Adler im Sturm,
Der den Felsen mächtigen Fittichs umschwinqt :

Gewalt siehst du dort nur als kindisches Spiel
Und manche Wahrheit als Gängelband

Als Scherbe den Glanz, der vielen gefiel.

Und wenn blindes Gelärm Millionen bezwingt,

Bezeugt cs dir Wirrnis, der Ruhe verwaist,

Hast du seligen Flugs jenen Felsen umkreist

Und du hörst den Geist der Wahrheit; er singt:

Wahrheiten wechseln, treiben wie Wind dahin ;

Selbst eure Erde treibt,

Schneller als Wind.

Gebt eure Seelen nie, selbst wie sie sind, dahin

Für das, was nimmer bleibt,

Flüchtig wie Wind.

Ehe ein Stern verzischt flüchtig im Wind dahin.

Eh eine Kerze lischt

Flüchtig im Wind,

Kannst du den Himmel sehn,

Kannst du zur Hölle gehn

Und magst du auferstehn

Im Morgenwind. Mar Geillnzer

Der absichtlich verschluckte Goldfisch
Ich hatte den geschlagenen Tag an der Isar gesessen

und Hakenkreuze geangelt. Die Türme der Frauenkirche
wiegten sich im Winde, und nationale Bachstelzen hüpsten
gurrend von Baum zu Baum.

Da rauschte etwas wie Lawa iit nieiner Brusttasche.
Jch griff hin, und richtig: der Brief meines Freundes Pinz
war es. Meines Freundes Pinz, der nicht nur praktikabler
Arzt, sondern auch als neutönender Lyriker seinen Mann
stellt. Für heute abend war ich geladen. Meine Frau ist
verreist, anfs Land, zu ihren Eltern. Jch erwarte dich zum
Nachtmahl. Kredenzt werden wird dir ein alter Falerner
iind cine Handvoll obszöner Sonette. Du kennst ja meine
verbotene Ader. Sei pünktlich acht Uhr bei mir. Dein Pinz."

Jch packte meine Angelgeräte und machte mich, von den

herben Strahlen der scheidenden Sonne begleitet, auf den

Weg zu Dr. Pinz. Nach der Schwanthaler Straße.
Dann aßen und tranken wir gut; dann las mir Pinz

seinen neuen, nicht für das Ohr der Öffentlichkeit
bestimmten Zyklus vor; dann wiirde es elf; und dann schrillte
das Telephon, und Pinz mußte Hals über Kopf zu einer
Entbindung.

Mit ihm zu fahren, verspürte ich nicht die mindeste
Lust. Es regnete. Jch war faul und vom Wein benebelt.

Auch bat mich Pinz, seine Rückkehr, die bald erfolgen könnc,

abzuwarten und auf dem Diwan zu kampieren. Er stürmte
davoit. Jch blieb zurück.

Zunächst trank ich den in Reserve gehaltenen Schweden
Punsch aus. Dies getan, ertönte die Nachtglocke mit
Vehemenz. Jch öffnete das Fenster und beugte das Haupt in
die feuchte Nacht.

Unten stand ein männliches Wesen, das einen Goldfisch

soeben verschlungen zu haben, mit schmerzlich vibrierender

Stimme behauptete. Ter Doktor möge ihm um
Christi Barmherzigkeit von der Pein erlösen. Jch stieg

hinunter, ließ den Menschen ins Haus iind schleppte ihn ins
Ordinationszimmer.

Was er gegen den Goldfisch gehabt habe, fragte ich ihn.
Nichts, gab er zur Antwort. Sondern er sei vorgestern im
Variktê Augenzeuge gewesen, wie ein Artist ff. Kernseife,
Schuhwichse, leere Benzinflaschen, Stanniol, Rasierpinsel
und petrolenmgetränkte Schießbaumwolle gegessen und wieder

ausgespien habe, und dieses Kunststück wäre infolge
einer Wette von ihm ausgeführt worden. Bor knapp zehn

Minuten. Er wohnte gleich um die Ecke. Und da nichts
anderes zur Hand gewesen sei, habe er einen lebendigen

Goldfisch verschliickt.' Von Beruf sei er Kontorist.
Er brachte den Bericht unter Erstickungsanfällen

zutage. Mein mitleidiges Herz schlug edle Wellen. Was war

zu tun? Den armen Schlucker hintrösten, bis Pinz
zurückkehrte? Ihm ein Abführmittel einfiltrieren? Mit Schlaf-
Pulvern betäuben. Ihn verröcheln lassen:

Jch hatte die Rechnung ohne meine Genialität gemacht.
Wie Wetterleuchten durchzuckte es meine Intelligenz. Die
Rettung schien gewiß. Jch hatte das Rezept.

Draußen, an der Garderobe, standen meine Angelgeräte.

In dcr Küche trieb ich Semmelbrösel auf. Zwei auf dem

Kohlenkasten zwitschernde Fliegen bereicherten das Arsenal
der Lockspeisen. Der Patient ward auf den Operationstisch
geschnallt, die Angel ausgeworfen. Ausgeworfen in den

gierigeit, geöffneten Schlund des wimmernden Kontoristen.
Ter Trick gelang. Die Angel schnellte empor. Der to-

matenrote Mensch stieß einen Juchzer der Wohllnst aus.

Gerunzeliwn Auges betrachtete ich den Fang.
Das ist doch kein Goldfisch!" murmelte ich versonnen.

Wo soll ich denn in der Nacht einen Goldfisch
hernehmen?"

Sie sagten doch, Sie hätten einen Goldfisch verschluckt!"

Ja, das hab ich gesagt. Tamit Sie mich nicht davonjagen.

Es ist ja auch gar kein Goldfisch. Goldfische sehen

ganz anders aus."
Das weiß ich selbst. Aber was ist es denn?"
Es war eine Plattfußeinlage. Der ehrgeizige Kontorist

hatte fie in Ermangelung eines Goldfisches verschluckt.

Wir tranken jeder ein Glas denatuierten Spiritus auf
unser gegenseitiges Wohl und ließen die Plattfußeinlage
im Aquarium des Doktors schwimmen. Denn da sie nun
einmal die Rolle eines Goldfisches übernommen hatte,
sollte fie auch in den saueren Apfel beißen und bis an ihr
seliges Ende als Goldfisch figurieren.

Ein wenig schwankend und unter enthusiastischen
Dankesgrüßen verabschiedete sich mein Patient. Jch aber vergaß

die ganze Geschichte und hielt sie, als ich am folgenden
Morgen auf Doktors Divan erwachte, für Spuk undDranm.

Heute rief mich Pinz an. Erkleckliches hatte sich ereignet.
Die Plattfußeinlage des Kontoristen, ihrer Umgebung
assimiliert, ist zum flossenbehafteten Tier geworden. Sie hat
sich niit einem Feuersalamander gepaart uiid Junge
geworfen, die in keinem noch so zoologischen Lehrbuch
verzeichnet sind. Der Doktor ist außer sich vor Wonne. Das
freudige Geschehnis zu feiern, hat er mich eingeladen. Jch
sage nicht ab. Wir werden der Wissenschaft eilte beträchtliche

Sensation einverleiben uiid die Plattfußeinlage von
einer Oelsardine beschälen lassen. Jch bin gespannt, was
dabei herauskommt; eine Oelplattfußeinlegesardine oder

einc Sardinenfußplatteinlage oder eine Plattsardinenfuß-
einlage oder eine Fußöleinlageplattsardine. Hans «cim°m>
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